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Liebe Leserinnen und Leser, 
im neuen Jahr tritt ein neuer Verbandsvor-
stand an, um das bisher für unsere Profes-
sion Erreichte zu erhalten und Neues auf
den Weg zu bringen. Der Themen gibt es
viele, angefangen bei den Veränderungen
in der Psychologie- und Psychotherapie-
ausbildung bis hin zum stärkeren Einbrin-
gen unserer Expertise, bezogen auf die sich
verändernden Formen des Zusammenle-
bens, die Berufstätigkeit und die 
Gesellschaft. Es gilt, unseren Verband

zukunftsfähig zu machen! Worüber wird in dieser Januar-Ausgabe
berichtet? Bildungschancen und -gerechtigkeit sollten nicht nur Schlag-
worte im Wahlkampf sein. In »report psychologie« finden Sie einen
Überblick zum Thema, ein Interview zum Zugang von Migranten zur
Bildung und eine Vision zur »Schule der Zukunft«.
Außerdem werden neue Ergebnisse zum Image der Psychologie 
vorgestellt. Psychologie wird noch immer primär mit therapeutischem
Handeln in Verbindung gebracht. Die vielfältigen weiteren 
Betätigungsfelder sind nicht gleichermaßen präsent.
Übrigens ist der Abgleich von Selbst- und Fremdbild auch im 
persönlichen Bereich eine lohnenswerte Aufgabe. Wenn Sie noch 
Themen für gute Vorsätze für das neue Jahr suchen, schlage ich Ihnen
folgendes Experiment vor: Nehmen Sie sich etwas Zeit für sich, und
stellen Sie sich die Frage, wie Sie Ihre Lebensgefährtin oder Ihr Lebens-
gefährte, eines Ihrer Kinder oder eine andere Ihnen nahestehende Per-
son beschreiben würde. Halten Sie Ihre Gedanken in Stichworten
schriftlich fest. Anschließend gönnen Sie sich mit dieser Person etwas
gemeinsame Zeit und lassen sich tatsächlich beschreiben, wie Sie wahr-
genommen werden. Die Antwort kann spannend sein. Möglicherweise 
erhalten Sie unerwartete Informationen. Auch die Reihenfolge, was
zuerst genannt wird, ist interessant. Sollten Sie sich auf das Experiment
einlassen, habe ich noch die Bitte, dass Sie die Feedbackregeln 
beachten und das Gehörte auf sich wirken lassen, ohne es zu kommen-
tieren. Sollten Sie mit dem Gehörten gar nicht klarkommen, dann gibt
es ja noch professionelle Kolleginnen und Kollegen, die weiterhelfen
können. Als Mitglied des neuen BDP-Vorstands bitte ich um Ihr 
Vertrauen und Ihre Unterstützung bei der Vertretung der Interessen
unserer Mitglieder. Die Mitwirkungsmöglichkeiten in den 
Landesgruppen und Sektionen sind größer, als die meisten denken.
Nutzen Sie die Chance, und werden Sie aktiv, denn gemeinsam können
wir etwas erreichen! 
Noch eine persönliche Bemerkung zum Schluss: Als Jugendlicher saß
ich abends vor meinem Kofferradio, um heimlich Rockmusik zu hören.
Von dem Moderator Casey Kasem stammt der Satz, mit dem ich 
meine guten Wünsche an Sie für 2014 verbinden möchte: 
»Keep your feet on the ground and keep reaching for the stars!«

Ihr Michael Krämer
Präsident des BDP
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 Thema des Monats 

Informelle Bildung           
Nur einen geringen Teil unseres Lebens verbringen wir in 
formalen Lernkontexten. In der verbleibenden Zeit findet 
„Alltagsbildung“ statt – die aktive, freiwillige und unge-
plante Erschließung der Welt in wechselnden Kontexten. 
Prof. Dr. Maria von Salisch von der Leuphana Universität 
Lüneburg erläutert im Interview unter anderem, wie 
informelle Bildung geschieht und in welchem Verhältnis 
sie zur formalen Bildung steht.
Außerdem online: Literaturtipps, Downloads und Links.          




